verlange?“ 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. —Pränumerations⸗Preis für 
Einheimiſche 2 ½r — Auswärtige zablen bei den 

Kaiſerl. Boftanflalten 2 Ag 50. 9 


Thorner 


Begründet 1760. 


Nr. 7. 


——— ne 


Deulſcher Reichstag. 


15. Sitzung vom 7. Januar 1887. 


Präſident von Wedell macht Mittbeilung von dem Ableben des 


Abg. Dr. Roßhirt. 


Das Haus ehrt das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben von 
den Plätzen. 
Dann wird die zweite Berathung des Etats des Reichsamtes des 


Innern fortgeſetzt. x 


Bei dem Kapitel Patentamt wünſchen die Abg. Hammacher, Kalle 


natlib.), Horwitz (frei.) verſchiedene Reformen im Markenſchutzgeſetz. 


Staatsſecretär von Bötticher ſagt zu, eine ſolche Reform ſolle er⸗ 


wogen werden. 


Beim Reichsverſicherungsamt erkennt Abg. Baumbach (frei.) die 
Thätigkeit dieſes Amtes an, fordert aber eine Reviſion des Unſallge⸗ 
Namentlich arbeiteten die Berufsgenoſſen⸗ 


ſetzes, die dringend nöthig fei- 
ſchaften zu theuer. 


Staatsſecretär von Bötticher beſtreitet Letzteres. Theurer als die 
Privatverſicherungsgeſellſchaften ſeien die Berufsgenoſſenſchaften auch 
nicht und zu dem laſſe ſich die volle Wirkung des Unfallgeſetzes noch 


gar nicht überſehen. 


Abg. Körber (Volksp.), Wilbrand (freiſ.) ſprechen ebenfalls verſchie⸗ 


dene Wünſche auf Reviſion des Geſetzes aus. 


Staatsſecretär von Bötticher wiederholt, dazu liege noch kein An⸗ 


laß dor. 


Ihm anſchließen ſich die Abg. Graf Hacke (lib) Gamp (freiconf.), 
Buhl (natlib.) an, welche befonders auch die Thätigkeit des Reichsver⸗ 
ſicherungsamtes anerkennen und den Klagen über die hohen Koſten der 


Berufsgenoſſen entgegentreten. 


Abg. Kayſer (Soc.) iſt ſehr einverſtanden damit, daß das Schwerge⸗ 
wicht von den Berufsgenoſſenſchaften auf das Reichsverſicherungsamt 


übergegangen. 
Dann werden die Forderungen unverkürzt bewilligt. 
Fortſetzung der Berathung Sonnabend Mittag 1 Uhr. 


Tages ſch an. 


Thorn, den 8. Januar 1887 


Kaiſer Wilhelm empfing am Freitag Vormittag den 


Beſuch des in Berein angekommenen Herzogs von Koburg⸗Gotha, 
ertheilte dem Finauzminiſter von Scholz eine Audienz und nahm 
darauf aus den Händen des Majors Frhrn. von Puttkamer die 
Orden des kürzlich verſtorbenen Vaters deſſelben entgegen. 
Mittags arbeitete der Kaiſer noch einige Zeit allein und unter⸗ 
nahm dann gegen 2 Uhr eine Spazierfahrt. Um 5 Uhr fand zu 
Ehren des Herzogs von Koburg ein größeres Diuer ſtatt. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin haben an das Central⸗ 
Comitee der dentſchen Vereine vom Rothen Kreuz auf deren 
Neujahrs⸗Glückwünſche anertennende Dankſchreiben gerichtet. 

Aus Frankfurt a. Main wird gemeldet, Fürſt Alexander 
von Battenberg werde in Folge „höheren Wunſches“ eine mehr⸗ 
monatliche Reiſe nach Aegypten unternehmen. 


Das Hild im Spiegel. 
Roman von Viktorien Duval. 
(12. Fortſetzun g.) 
Be ie aus be Grundı feines Herzens. 
„Harty, 10. ver wenigſtens, daß Du Dich Mi 
Livingſton nicht eher erklären will als bis der N 
Proceß zu Ende geführt iſt!“ ö a 
„Derſelbe könnte durch mehrere Juſtanzen laufen und zwei, 
drei Jahre dauern. 
„Ihr ſeid Beide jung und könnt alſo noch warten.“ 
„Damit Dexter Bruce ſie mittlerweile heimführt.“ 

„Wenn ſie Den lieben kann und heirathet, dann iſt fie Dei⸗ 
ner Überhaupt nicht werth,“ verſetzte Mrs. Fisk, um dann hinzu⸗ 
zufügen: „Nun willſt Du mir verſprechen, was ich von Dir 


„Nur in ſo weit, daß ich mich Deinen Wünſchen fügen will, 
ſo lange kein unvorhergeſehener und dringender Umſtand es 
nöthig macht, daß ich ſpreche.“ 

3 975 alte Mann ſtand auf und trat dicht vor ſeinen Nef⸗ 
Di „Harry,“ ſprach er ermft, ich habe geplant und war Willens, 
er R ein Drittel meines Vermöges zu teſtiren. Wenn Du 
es Mädchen heiratheſt, daun biſt Du mir ein Fremder. 
Gute Nacht!“ 
fe 1 Stimme war entfäleben,. 72 Blick ſtarr und 
Beuys Ser. und wie ein effiger Reif legte es ſich auf 
er nächſte Morgen fand Beide ſchon frühzeitig außerhalb 
des Hotels; Mr. Fisk in der Absicht, mit den Delektivs Rüde 


ſprache zu nehmen; Harr 
y von der Unruhe, welche ſeines 
Sntelß Matt in ihm wachgerufen hatten, ziellos umher⸗ 


Sweimal kam er an dem offenen Thore des Livingſton'ſchen 
e das dritte Mal faßte 15 ſich ein Herz und 


ane , velche ihn einließ, wies ihn in das Wohn- 


Veilung. 


Nebmtion And Espediti 5 
Inſerate werden täglich bis 2%, Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpalt ige Zeile 

gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 4 


Sonntag, den 9. Januar. 


1887. 


Fürſt Bismarck kehrt jetzt nach Berlin zurück, alſo recht ⸗ 
zeitig zum Beginn der zweiten Leſung des Militärgeſetzes im 
Reichstage. 
t heiligen Nachrichten find unbegründet. 


Das von verſchiedenen Blättern verbreitete Gerücht, es ſei 


der Erlaß eines deutſchen Pferdeausfuhrverbotes in Vor 
bereitung wird für unbegründet erklärt. 


Die Militärcommiſſion des Reichstages hielt am Frei⸗ 


tag ihre letzte Sitzung ab. Abg. Buhl berichtete über die ein⸗ 
gegangenen Petitionen. 16 find gegen, 170 für die Regierungs⸗ 


vorlage eingegangen, von letzteren kommen ungefähr zwei Drit⸗ 
theile aus Württemberg. Abg. Rickert bemerkte, die Petitionen 
mit ihren cr. 20000 Stimmen hätten nicht viel Werth. Wenn 


die freiſinnige Partei Petitionen gegen die Vorlage hätte ein⸗ 
bringen wollen, jo wäre es leicht geweſen, 500090 Stimmen zu⸗ 
ſammenzubringen 


nichts davon bekannt. Abg. Oaſenclever behauptete, daß in den 


Entrüſtungsverſammlungen ganz falſche Mittheilungen über die 
Abg. Richter⸗Hagen 


Commiſſtensverhandlungen gemacht ſeien. 
tadelte das Verfahren der Behörden bei dieſen Petitionen. Die 
Commiſſion beſchloß, dem Plenum vorzuſchlagen, die Petitionen 
für erledigt zu erklären. 
angenommen und ihm der Dank für ſeine Arbeit ausgeſprochen. 

Die 1 Leſung der Militärvorlage im Reichstag 
beginnt Montag oder aber, wahrſcheinlicher, erſt Dienſtag 

Dem Unterſtaatsſecretär im preutziſchen Handelsmintſtertum, 
Herrn Magdeburg, iſt der Vorſitz in der Kgl. techniſchen Der 
putatien für Gewerbe übertragen. 

Der Beginn des Soeialiſtenproeeſſes in Frankfurt a. 
Main iſt auf den 17. Januar feſtgeſetzt. 

Eine eonfervative Verſammlung im Oſten Berlin's 
wollte am Donnerſtag Abend zur Milttärvorlage Stellung neh⸗ 
men. Der Saal war aber vorher ſchon dermaßen von Socialde⸗ 
mokraten angefüllt, daß auf die Abhaltung der Verſammlung 
verzichtet wurde. 

Im Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt iſt nunmehr die 
Bearbeitung der jämmtiihen durch die Berufszählung vom 5 
Juni 1882 gewonnenen Materials fertig geſtellt und das Ergeb⸗ 
niß veröffentlicht. Die Veröffentlichung iſt in ſechs Bänden der 
Statiſtik des deutſchen Reiches erfolat. 

In Folge des Grubenunglücks auf der Zeche „Con 
ſolidation“ bei Schalka, bei dem 54 Bergleute ihr Leben 
einbaßten, find der Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft folgende 
Ausgaben erwachſen: an Beerdigungskoſten 3588 Mk. 46 
re jährlichen Renten für die Hinterbliebenen 15010 Mk. 
4 8 


Zur Militärvorlage ſind dem Reichstage bisher 17 Pe⸗ 
titionen zugegangen, davon 12 dafür, 5 dagegen von Mitglie⸗ 
dern der demokratischen Volkspartei. 

Zur Frage einer Reichseinkommenſtener, aus deren 


Er hatte nach den Damen gefragt; aber Mrs. Li⸗ 
vingſton erſchien allein und er war erſchrocken über ihr Aus 
ſehen. 

Dunkle Ringe umgaben die ſchönen Augen und ihr Antlitz 
war leichenfahl; auch ihr Blick verleugnete den herben angſthaf⸗ 
ten Ausdruck nicht, den Harry ſchon einmal bei ihr beobach⸗ 
tet hatte. 

Es lag etwas verſtohlen Suchendes darin, während fie 
Ei ” zweifelnd anſah; dann aber richtete fie ſich verächtlich 

olz auf. 

„Herr Doktor,“ begann fie, „Sie wagen es noch, mir unter 
die Augen zu treten, nachdem Sie Ihr mir verpfändetes Ehren⸗, 
wort gebrochen haben?“ 

„Mrs. Livingſton — was wollen Sie damit jagen ?* 

„Sie fragen noch? Sie haben meines Mannes armen, 
unglücklichen Bruder verrathen. Wenn nicht zufällig alle Vorbe⸗ 
reitungen zu ſeiner Rückkehr nach Kalifornien bereits getroffen 
geweſen wären, ſo befände er ſich jetzt in den Händen der Poli⸗ 
zei. So iſt er glücklicherweiſe entkommen und befindet ſich bereits 
auf dem Wege zu ſeiner kranken Frau. Aber Ihre Handlungs⸗ 
weiſe iſt darum nicht weniger niedrig. Ich weiß, daß es meiner⸗ 
ſeits unklug iſt, Sie mir zum Feind zu machen; aber weder ich, 
noch meine Tochter woden fernerhin mit einem Manne ver⸗ 
kehren, der einer ſolchen Ehrloſigkeit fähig iſt.“ 

Und ſie wandte ſich ab, um das Zimmer zu verlaſſen. 

„Hören Sie mich an, Mrs. Livingſton!“ hielt Harıy fie 
zurück. „Ich ſchwöre Ihnen, daß ich nichts mit der Durchſu⸗ 
chung des Farmhauſes zu thun habe. Ich weiß es nicht, wie 
mein Onkel erfuhr —“ 

„Leben Sie wohl“ unterbrach ſie ihn kalt. 

„Wollen Sie mir wenigſtens erlauben, daß ich Abſchied von 
Miß Livingſton nehme?“ brach Harry mit Heftigkeit aus. 

„Meine Tochter wünſcht nicht, Ihnen wieder zu begegnen, 
Herr Doctor. Ich habe übrigens das Vergnügen, Ihnen von 
ihrer Verlobung mit Mr. Bruce Kenntnis zu geben. Geſtern 
Abend wiederholte er ſeine Bewerbung zum dritten Male und 
zwar mit Erfolg“. 


Der Kanzler befindet ſich durchaus wohl, die gegen⸗ 


Abg. Windthorſt fragte, ob in den Verſamm⸗ 
lungen zu Gunſten der Vorlage nichts über die Mittel zur 
Deckung der Koſten beſchloſſen ſei. Abg. Buhl bemerkte, ihm jet 


Der Bericht des Abg. v. Hüne wurde 


jenige, welche jo grauſam zu ihm geſprochen hatte. 
nicht alle Urſache, zu glauben, daß er ihr Vertrauen verrathen? 


Erträgen die Armeeverſtärkungen zu beſtreiten wären, ſchreibt 
die Freiſ. Zt., daß es in Deutſchland 57816 Perſonen giebt mit 
einem Einkommen von über 6090 Mark, und mit einem jährli⸗ 
chen Geſammteinkommen von 863 786 400 Mark. 

Die neue Rang und Quartierliſte der Armee pro 
1887 iſt ſoeben erschienen. Das erſte Exemplar iſt dem Kaiſer 
Überreicht worden. 

Der Staatsſekretär a. D. von Burchardt, welcher zum 
Präſidenten der Seehandlung in Berlin ernannt worden it, hat 
ſein neues Amt bereits übernommen. 

Der Abg. Kayſer (Soc.) hat zur zweiten Etatsberathung 
einen Antrag im Reichstage auf Streichung ſämmtlicher Forder⸗ 
ungen für die Colonien eingebracht. 

Die Ausſchüſſe des Bundesrathes für Zoll⸗ und Steuer ⸗ 
weſen und für Handel und Verkehr haben dem Bundesrathe bezüg⸗ 
ie. e der Niederlage⸗Regulativ eine Reihe von Anträgen 
unterbreitet. 


Die deutſcheoſtafrikaniſche Geſellſchaft beſtätigt, daß ſich 
ihr Vorfigender Dr. Karl Peters im Frühjahr ſelbſt auf längere 
Zeit nach Oſtafrika begeben wird, um die innere Organiſation 
der Beſitzungen der Geſellſchaft zu leiten. 

Die Au sſchüſſe des Bundsrathes haben außer dem 
Geſetz betr. die Unfallverſicherung der Seeleute auch das betr. 
die Aus dehnung der Unfallverſicherung auf die dei Privatbau⸗ 
ten ꝛc. beſchäftigten Bauhandwerker und Arbeiter berathen. Ez 
eg mitunter erhebliche Aenderungen vorgenommen. In kommen⸗ 
er Woche wird ſich das Plenum des Bundesrathes mit den 
Vorlagen beſchäftigen. 

Zu Anfang des Monats Februar vorigen Jahres tagte 
auf Veranlaſſung des Reichskanzlers eine techniſche Commiſſion 
zur Berathung der Grundſätze für ein einheitliches Syſtem zur 
Betonnung der deutſchen Küſtengewäſſer und Flußmündungen, 
ſoweit die letzteren für Seeſchiffe befahrbar ſind. Nachdem der 
aus dieſer Commiſſion hervorgegangene Entwurf den einzelnen 
Bundes- Seeſtaaten zur Begutachtung zugegangen und die 
von dieſen gemachten Bemerkungen und Abänderungs⸗ 
vorſchläge eingegangen find, iſt die Commiſſion wieder 
in Berlin zuſammengetreten, um dieſe Vorſchläge zu 
prüfen und demnächſt die einzelnen Vorſchriften 
endgiltig feſtzuſetzen. Hoffentlich werden die Arbeiten der⸗ 
artig gefördert, daß die bereits vorräthig gehaltenen neuen 
Seezeichen mit Beginn der Schifffahrt ausgelegt werden konnen. 

Der Oberpoftdireetor in Poſen hat angeordnet, daß 
Briefſendungen, deren Adreſſe in polniſcher Sprache abgefaßt iſt, 
zur Vermeidung von Irrthümern auch eine deutſche Aufſchrift 
tragen müſſen. 

Der bekannte Gegner des Impfzwanges, Dr. Oidtmann 
aus Linnich, iſt vom Landgericht in Aachen wegen Beleidigung 
von Mitgliedern des Reichsgeſundheits⸗Amtes zu 200 Mark Geld⸗ 
buße verurtheilt worden. 

Die Umgebung von Hirſchberg war in der Nacht zum 
Donnerſtag abermals von Schneewehen und Verkehrsſtörungn 
ee mann? 


Harry hätte es nimmer zu jagen vermocht, wie er auf bie 
Straße gelangte. 

Er wußte Nichts ſonſt, als die grauſamen Worte, welche 
die Mutter Derjenigen zu ihm geſprochen hatte, welche er liebte. 

Blind und taub vor Schmerz, wankte er auf die Straße 
hinaus. Er war erſt einige Schritte gegangen, als plötzlich eine 
bekannte Stimme ſeinen Namen rief. 

Erſchreckt ſah er nach der Richtung, woher der Ruf gekom⸗ 
men war und erblickte zwei Diener in hübſcher, brauner Livre, 
die auf dem Kutſcherbock eines Wagens ſaßen, welcher vor der 
Villa hielt, die an das Haus grenzte, aus welchem er kam. 

f Unfähig, ſeine Gedanken zu ſammeln, ſtarrte er die La⸗ 
aten an. 

Jetzt berührte einer von ihnen feinen lacktrten Hut mit dem 
breiten weißen Bande und Harry ſah den Mann forſchender an, 
deſſen graue Augen ihn vielſagend anzwinkerten. i 

„Kappel“, brach er überraſcht aus, „find Ste es wirklich?“ 

„Shapelter, wenn es Ihnen gefällt, Herr Doctor! Ich bin 
nämlich fett Kurzem ein franzöſiſcher Bebtenter und muß noch in 
meinen ſpäten Tagen das Franzöſiſche ſtudiren. Sind 
Ste um eine Stunde zu Hauſe? Ich hätte etwas mit Ihnen 
zu ſprechen. Darf ich kommen!“ f 

„Ich werde zugegen ſein, falls Ste mich wirklich ſprechen 
wollen“, verſetzte Harry und ſchritt weiter, während Kappel wir 
der ehrfurchtsvoll ſeinen Hut berührte. 2 


10. Kapitel. 
Abraham Kappel's Beſuch. 8 

„Fauſta wünſcht nicht, Ionen wieder zu begegnen. Ich 
habe das Vergnügen, Ihnen ihre Verlobung mit Mr. Bruce 
mitzutheilen“. 55 

Wie das Lachen eines Dämons verfolgten Harry dieſe Worte, 
mit denen er gleichſam einen Dolch in ſein ohnehin blutendes 
Herz geſtoßen fühlte. 
Und dennoch fand er Gründe der Entſchuldigung für Die⸗ 
Beſat fie 


(Fortſetzung folgt.) 


geimgeſucht und gelang es im Laufe des Donnerſtags fo ziemlich, 
alle Linien wieder zu öffnen. Dagegen droht nun Ueber⸗ 
ſchwemmungsgefahr, beſonders in der Gegend von Warmbrunn. 
Bei der Nettungsſtation Documertief an der Nordſee 
ſtrandete am Freitag eine Fiſcherſchaluppe. Die 4 Inſaſſen der⸗ 
ſelben wurden durch Rettungsmannſchaften geborgen. — Die 
Cholerareviſtonen auf dem Bahnhof Leobſchütz find eingeſtellt. 
Auch die Aerzte der Heilanſtalt in Charlottenburg, de⸗ 
nen der plotzlich geiſteskrank gewordene Berliner Branbotrector 
Major Witte übergeben iſt, halten denſelben für unheilbar. Jedenfalls 
wird Major Witte ſein Amt nicht wieder übernehmen können. 


In Paris läuft das nicht recht glaubhafte Gerücht um, 
Präſident Grévy wolle ſein Amt niederlegen und Frcyeinet zu 
feinem Nachfolger empfehlen. Ferry ſoll dann ein neues Cabi⸗ 
net ohne Boulanger bilden und die Kammer auflöſen. Boulan⸗ 
ger's Entfernung beſonders würde nicht leicht ſein. Immer⸗ 

in ſcheint die innere Lage hinzudeuten auf einen Kampf zwi⸗ 
chen Freycinet⸗Ferry und den Gambettiſten gegen Boulanger⸗ 
Clemenceau und die Radikalen. Boulanger erfährt in gambet⸗ 
tiſtiſchen Blättern ſcharfe Kritiken. 

Der Umſtand, daß Benderew, Gutſchew und einige 
andere bei der bulgariſchen Verſchwörung betheiligte Dfficiere in 
Bukareſt eingetroffen ſind, erregt in Sofia die Beſorgniß, daß 
Unruhen in den Donauſtädten geplant werden möchten. — Lord 
Salisbury wiederholte in London der bulgariſchen Deputation 
die Verſicherung der allgemeinen Sympathie England's und be⸗ 
deutete ihnen, daß äußere Gefahren unmöglich ſeien, falls Bul⸗ 
garien ſtreng auf dem Boden der Verträge bliebe. Die Herren 


reiſten nach Paris ab. 


Aus Conſtautinopel war die Nachricht verbreitet, daß 
die Türkei den Vertrag mit der Berliner Sciffsbaugeſelſchaft 
„Germania“ wegen Lieferung von Torpedobooten aufgehoben, 
nachdem fie die von der Germania angebotenen Sicherhei⸗ 
tenſendgiltig verworfen. Die Sache wird ſich wohl etwas anders 
e wahrſcheinlich hat die Pforte nicht zahlen können, wie 

e geſollt. 

Wie aus Wien gemeldet wird, nehmen die Handelsver⸗ 
trags verhandlungen mit Rumänien einen ſehr zufriedenſtellen⸗ 
ven Verlauf. Es wird ganz ſicher auf eine Einigung gerechnet. 

Oeſterreich⸗Ungarn hat Rußland in der bulgariſchen 
Perſonenfraage eine bedeutende Conceſſion gemacht und einge⸗ 
willigt, eine Heimkehr des Fürſten Alexander nach Sofia nicht 
zuzulaſſen. Hat in irgend welchen bulgariſchen Hitzköpfen ein 
folder Plan beſtanden, ſo iſt er jetzt als völlig geſcheitert anzu⸗ 
ſehen. Die bulgariſche Regierung iſt auch ſchon ſo klug geweſen 
und hat dies offen erklärt. Im Uebrigen dauern die Verhand⸗ 
lungen wegen Bulgarien unter den Mächten fort, ohne daß ſich 
aber bisher ein Reſultat abſehen ließe. 

Das Miniſterium iſt wieder vollzählig. Der bisherige 
Staatsſecretär der Colonieen, Lord Stanhope, hat den Poſten als 
Kriegsminiſter übernommen. — Wie der „Standard“ meldet, iſt 
Gladſtone geneigt, ſeine trifhe Vorlage darin zu ändern, daß 
das Reichsparlament nur die Ausübung gewiſſer be⸗ 
ſchränkter auf die iriſchen Angelegenheiten bezüglichen Gewalten 
auf ein iriſches Nationalparlament in Dublin überträgt. 
Damit wird Gladſtone auch kein Glück haben, denn die von ihm 
abgefallenen Liberalen wollen überhaupt kein iriſches Parlament, 
benn fie befürchten, die Irländer werden nach und nach die volle’ 
Regierungsgewalt an ſich reißen, wenn fie nur erſt das eigne 
Parlament haben. 

In der Umgebung von Philippopel haben die Bewohner 
mehrerer Dörfer die Zahlung der Steuern verweigert und find 
in die Berge geflohen. Von einer revouluttonären Erhebung if 
aber keine Rede. 

Der Kronprinz Victor Emanuel hat ſeine Reife nach 
dem Orient angetreten. Zuerſt beſucht er Kreta. — Als Nach ⸗ 
folger des Kardinal ⸗Staatsſecretärs Jacobini wird der päpſtlich⸗ 
Nuntius in Liſſabon, Erzbiſchof Vanutelli, genannt. 

Die portugieſiſche Regierung hat es ihrer Deputir- 
tenkammer verargt, daß fie einen oppositionellen Candidaten zum 
Präfidenten gewählt. Die Kammer tft deshalb aufgelöſt und 
Neuwahlen find ausgeſchrieben. 


Provinzial- Nachrichten. 


— Briefen, 6. Januar. Auf dem Myſchlowitzer Felde 
wurde geſtern in der Dämmerſtunde der von unſerm Viehmarkte 
mit einer Kuh heimkehrende Arbeiter ſtanehl aus Kamin bei 
Jablonowo von zwei Kerlen überfallen und jo arg zugerichtet, 
daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Nachdem K. infolge 
der Hiebe und Meſſerſtiche bewußtlos zur Erde gefallen war, 
deraubten ihn die Banditen feines Geldes, das er für eine Kuh 
in der Stadt eingenommen hatte, bewarfen ihn mit Schnee und 
ogen mit der anderen Kuh ab. Von einigen Leuten, welche 
auf die Hilferufe herbeigeeilt waren, verfolgt, lieben fie die Kuh 
urück und ergriffen die Flucht Hoffentlich gelingt es der Po- 
tzet, die Räuber zu ermitteln. 

— Graudenz, 7. Januar. Ein ſchreckliches Unglück er⸗ 
eignete ſich geſtern in der Untermühle. Der Müllergeſelle Emil 
Lemke wollte, während das Werk im Gange war, einen Treib- 
riemen auf die Riemenſcheibe legen, wurde hierbei von dem Ge⸗ 
triebe erfaßt und mehrmals um eine Welle geſchleudert. Er 
erlitt ſo fürchterliche Verletzungen, daß er bald darauf ſtarb. 

— Dirſchau, 6. Januar. Die Actien-Zuckerfabrik Lieſſau 
hat am 3. Jannar ihre Campagne beendet, die am 20. Septem- 
ber v. J. begonnen wurde. Es wurden in 190 ½ Schichten 
463 120 Ctr. Rüben verarbeitet, welches Neſultat das des Vor⸗ 
jahres ſowohl nach der Zahl der Arbeilsſchichten als auch nach 
dem Quantum der verarbeiteten Rüben um ein Verächtliches 
Uberſteigt. 

— Danzig, 6. Januar. Zur Strandung des Danziger 
Dampfers „Lutka“ wird der Danz. Ztg. aus Lemvig in Jütland 
ferner geſchrieben: Es iſt noch Ausſicht vorhanden, den am erſten 
Weihnachtsfeiertage geſtrandeten Dampfer „Lutko“ zu bergen. 
Der Agent der Soetzer'ſchen Bergungsgejelihaft, Herr Lund, hat 
ſich vertragsmäßig verpflichtet, Bergungs verſuche anzustellen ge⸗ 
gen eine Entschädigung von 35 pCt. derjenigen Summe, welche 
durch den Verkauf des Schiffes erzielt, in dem erſten Hafen, 
welchen das Schiff nach der Bergung anläuft. Die Friſt if bis 
zum I. März c. anberaumt. Die Bergungsgenoſſenſchaften des 
Bovbierger Strandes ſtellen der Switzer'ſchen Geſellſchaft 60 Mann 
für den vierten Theil des Bergungslohnes. Die Arbeiten wer⸗ 
den begonnen, ſobald das Wetter es einigermaßen geſtattet. Das 
Schiff iſt im Ganzen unbeſchädigt, nur fand ein Taucher ein 
ganz unbedeutendes Leck. Der größte Theil des Schiffsinven⸗ 
ars und faſt ſämmtliche Sachen der achtzehn Mann ſtarken Be⸗ 


ſatzung wurden glücklich an's Land gebracht. Von der Beſatzung 
ſind fünfzehn Mann, nach Ablegung einer Seeverklarung, nach 
Kopenhagen abgereiſt, um von dort in die Heimath befördert zu 
werden. Der Gapitän, der Steuermann und der Maſchinen⸗ 
meiſter befinden ſich noch an der Strandungsſlelle. „Lutka“, etwa 
4 Jahre alt, ſoll zu 400000 Kronen (459000 . verfichert fein. 

— Danzig, 6. Januar. Zwei erheblich durch Schußwun⸗ 
den verletzte Perſonen und zwar der Dienſtjunge Johann Ru⸗ 
ſchinski aus Stüblau und der Eigenthümer Gottfried Zube aus 
Kl. Walddorf mußten geſtern im Stadt⸗Lazareth Aufnahme nach⸗ 
ſuchen. Ecſterer ſpielte mit einem Terzerol, der Hahn entglitt 
ſeinen Fingern und der Schuß riß ibm den Mittelfinger der 
linken Hand fort Letzterer wollte ein altes Gewehr, welches 
bereits ſeit langer Zeit geladen ſtand, entladen. — Er hielt, 
als er ſich an dem Hahn beſchäftigte, die linke Hand über der 
Mündung, plötzlich entlud ſich der Schuß und ging mitten in die 
Hand, dieſe vollſtändig durchbohrend. D. Z. 

— Inſterburg, 5. Januar. In S. ſtarb dieſer Tage 
plötzlich ein Losmann infolge Genuſſes von Branntwein. Die 
Section der Leiche ergab, daß dem Branntwein Subſtanzen bei⸗ 
gefügt waren, welche für jedes organiſche Leben höchſt gefährlich 
find und den Gehalt als Alkohol erſetzen ſollen. Die ſofort ein⸗ 
geleitete Unterſuchung wird über die bisher noch dunkle Affaire 
hoffentlich Licht verbreiten. 

— Königsberg, 5. Januar. Von der Oſtſee 
wieder eine betrübende Kunde. Fünf Fiſcher aus dem kleinen 
Orte Saſſau, unweit dem Badeorte Rauſchen, gingen am Tage 
vor Weihnachten in einem Boote auf Lachsfang aus, hoffend 
ſich eine Feſtfreude bereiten zu können. Bis jetzt find die Män- 
ner, von denen der älteſte 30 Jahre zählte, nicht wieder heimge⸗ 
kommen, die Vermuthung iſt allſeitig, daß den Fiſchern ein Un⸗ 
fall zugeſtoßen iſt. Zuletzt wurde am Abend das Boot in der 
Richtung nach Cranz ſegelnd von Rauſchener Fiſchern wahrge⸗ 
nommen, ſeildem fehlte jede Spur. Es find ſofort Erhebungen 
veranlaßt, um zu ermitteln, ob das Bot etwa verſchlagen und 
die Inſaſſen irgendwo gelandet find. 

— Königsberg, 6. Januar. Ein Soldat des 43. Jufan- 
terieregiments hat ſich geſtern abend in der Kaſerne Krauſeneck 
erſchoſſen. Das Motiv zu der That iſt Liebesgram. — Wiede⸗ 
rum find geſtern, diesmal in zwei Ställen des „Weidendammer 
Hofes“, ſieben Pferden die Schweife bis an die Wurzel abge⸗ 
ſchnitten worden 

— Aus Trakehnen, 5. Januar Aus Trakehnen kommt 
die für die Pferdezüchter Oſtpreußens höchſt unerfreuliche 
Nachricht, daß im Geftüt in einem bis jetzt vereinzelten Fall die 
Rotzkrankheit ausgebrochen iſt. Die Geſtüts⸗Verwaltung hat 
alle Vorkehrungen getroffen, ein Weitergreifen der Seuche zu ver⸗ 
hüten. 

— Tremeſſen, 6. Januar. Der Gutsbeſitzer v. S. in 
Swirkowiec bei Mogilno hatte, da derſelbe kein Preuße iſt, den 
Befehl erhalten, zum 1. Jauuar auszuwandern. Er ſchaffte in 
10 zweiſpännigen Wagen alles todte Inventar über die Grenze 
nach Polen. Hiernach lud er zum 31. v. M. alle Nachbarn ein 
und gab ein Abendbrot, wozu ſämmtliches Federvieh verbraucht 
wurde. Das Gut ſteht jetzt vollſtändig leer da, bis auf einen 
Jagdhund, den S. vergaß mitzunehmen. Sämmiliche Maſchinen 
nahm er mit. Die eingetragenen Gläubiger haben großen Scha⸗ 
den erlitten. 

— Leſſen, 6. Januar. Die hieſige Bahnhofs reſtaurration 
iſt an einen Herrn Böhlke aus Thorn für das Meiſtgebot von 
600 Mark auf drei Jahre verpachtet worden. 

— Poſen, 6. Januar. Der biefige Regierungs⸗Sekreta⸗ 
riatsaſſiſtent Adolf Trappehl, 35 Jahre alt, früher bei der erz⸗ 
biſchöflichen Vermögensverwaltung, nach Auflöſung derſelben von 
der Provinzial⸗Chauſſee⸗ und Wegebauverwaltung übernommen, 
litt ſeit längerer Zeit an einer unheilbaren Krankheit, ſo daß er 
in der letzten Zeit ſehr elend war, und ſich ſeiner eine tiefe 
Schwermuth bemächtigt hatte, trotzdem ſeine Gattin, die Toch⸗ 
ier eines hieſigen angeſehenen Schloſſermeiſters, alles that, um 
ihn zu pflegen und ſeine trübe Stimmung zu verſcheuchen. Ge⸗ 
ſtern war, wie die „Poſener Zeitung“ berichtet, von Bewohnern 
des Hauſes Thorſtraße 17, wo er im zweiten Stockwerk wohnte, 
noch bemerkt worden, wie er ſehr langſam gehend, nach Hauſe 
kam, und, um nach ſeiner Wohnung zu gelangen, mehrmals er⸗ 
ſchöpft auf der Treppe ſtehen blieb. In der vergangenen Nacht 
erwachte nun das Dienſtmädchen, welches ineiner Kammer hinter 
dem Entree der Wohnung ſchlief, durch einen Schuß, dem noch 
drei andere Schüſſe folgten. Das Mädchen ſtand ſofort auf, 
und wollte ihre Kammer verlaſſen, um in die Wohnzimmer der 
Herrſchaft zu dringen; doch war die Thür von außen verſchloſ⸗ 
ſen, ſo daß das Mädchen ihre Kammer nicht verlaſſen konnte. 
Etwa 5 Uhr morgens ſtieg es alsdann durch das Feuſter der 
Kammer auf ein niedriger gelegenes Dach, und rief von hier 
aus nach dem ni und der Straße hin um Hülfe. Nachdem 
durch einen Schloſſer die Wohnung erbrochen worden war, ergab 
ſich folgendes: Trappehl, noch den Revolver in der Hand, lag 
halb angekleidet auf dem Sopha in dem Wohnzimmer; er hatte 
ſich durch einen Schuß in die rechte Schläfe getödtet. Im 
Schlafzimmer lagen in ihren Betten: die Gattin, mit einem 
Schuſſe, der ins linke Ohr gedrungen war; neben ihr dos halb⸗ 
jährige Kind, durch einen Schuß in die Stirn getödtet; in ei⸗ 
nem anderen Bette das ca. dreijährige Kind, gleichfalls durch 
einen Schuß in den Kopf ums Leben gekommen. Sämmtliche 
vier Perſonen gaben kein Lebenszeichen mehr von ſich, und ſchei⸗ 
nen ſofort durch die Schüſſe getödtet worden zu jein. Es iſt an- 
zunehmen, daß Trappehl, in Beſorgniß, daß er nur noch kurze 
Zeit leben werde, und daß er nicht genügend für die Seinigen 
vorgeſorgt habe, den Entſchluß zu ſeiner That gefaßt habe. 


kommt 


Jo c ales. 
Thorn, den 8. Januar 1887. 


— Perſonalien. Der Königl. Baumeiſter Fechner in Fordon ift 
zum Bauinſpector ernannt. 

— Fahnerverleihung. Der Kaiſer hat dem Kriegerverein zu Berent 
eine Fahne verliehen. 

— Zur Beſetzung des Kommandos des Il, Armee⸗Korps. Wie es 
nach der „N. Pr. Ztg.“ heißt, ſoll der General Lieutenant v. Nachtigal, 
Commandeur der 13. Diviſion, Nachfolger des Generals der Infanterie 
v. Dannenberg, falls deſſen eingereichtes Abſchiedsgeſuch genehmigt 
werden ſollte, in dem Commando des 2. Armee⸗Korps beſtätigt werden. 
Außerdem ſollen dem genannten Blatt zufolge mebrere Brigade⸗Com⸗ 
mandeure jetzt ibren Abſchied nachgeſucht haben. 

— Eine Verkehrsveränderung wird in nächſter Zeit eintreten. 
Dem auf den 11. d. Ms. nach Bromberg einberufenen Eiſenbabnbezirks⸗ 
rath wird nämlich ein neuer Fahrplanentwurf für den Sommer vorge⸗ 
legt werden, nach welchem der Abends 11 Uhr 5 Min. von Berlin 


abgebende, Mittags 12 Uhr 6 Min. in Königsberg eintreffende Cou⸗ 
rierzug für die Folge eine halbe Stunde ſpäter von Berlin abge⸗ 
laſſen werden und gegen 1 Ubr Mittaas in Königsberg ein 
treffen ſoll. Dieſe Verſchiebung ſoll bebufs Einrichtung eines 
durchgehenden Verkehrs über Poſen nach Schleſten und Wien erfolgen. 

— Poſtaliſches. Im Verkehr mit der Schweiz finden fortan die 
Beſtimmungen des Wel tpoſtvertrages und der zugebörigen Ausführungs- 
Uebereinkunft über die Zurückforderung von Briefpoſtſendungen auch auf 
Packetſendungen, Briefe mit angegebenem Werth und Sendungen mit 
Nachnahme, ſowie auf Poſtanweiſungen Anwendung. — Infolge der 
von der braſilianiſchen Regierung angeordneten Quarantänemaß regeln 
gegen, wie amtlich mitgetheilt wird, die von La Plata kommenden Schiffe, 
legen die am 5. jeden Monats von Bordeaux und am 9. von Liſſabon 
nach Südamerika abgehenden Schiffe weder auf der Hin⸗ noch auf der 
Rückreiſe in Braſilien an; dagegen werden die am 20. von Bordeaux 
und am 23. von Liſſabon abgebenden Schiffe nach wie vor auf der Hin⸗ 
und Rückreiſe die braſilianiſchen Häfen Pernambuco, Bahia und Rio de 
Janeiro berühren, jedoch nicht mehr bis zum La Plata durchfahren. Mit 
den erſtgenannten Schiffen können biernach keine Briefe nach Braſilien, 
mit den letztgenannten keine Briefe nach Argentinien, Paraguay und 
Uruguay befördert werden. — Seit dem 1. d. Mts. werden bei allen 
Poſtanſtalten ganz neue Formulare zu Weltpoſtkarten ausgegeben. Die⸗ 
ſelben unterſcheiden ſich nach Größe, Werthſtempel und Papierſorte nicht 
von den bisberigen Weltpoſtkarten, welche übrigens aufgebraucht werden 
können, ſondern nur durch den Vordruck auf der Adreßſeite. Letztere iſt 
bellroth geſäumt und enthält in dieſer Verzierung die Inſchrift: 
„Deutſchland — Allemagne“ Weiter weiſt die Vorſeite die Bezeichnung: 
„Poſtkarte — Carte postale. Weltpoſtverein — Union postale univer- 
selle“, ſowie den Vermerk auf: „Nur für die Adreſſe — Cote röservbe 
à adresse.“ 

— Eiſenbahn Verkehr. Seitens des handeltreibenden Publikums 
wird vielfach und nicht ohne Grund darüber geklagt, daß Kiſten ꝛc. mit 
zerbrechlichem Inbalte trotz der Aufſchrift „Vorſicht“, trotz auf gemalter 
Gläfer und Flaſchen iu nichts weniger als vorſichtiger Weiſe auf der 
Eiſenbabn beban delt werden und mit beſchädigtem Inbalte in die Hände 
des Empfängers kommen. Wer Gelegenheit hat, fortwährend die Behand⸗ 
lung dieſer Güter bei der Ver⸗, Um: oder Entladung zu beobachten, 
wird anerkennen müſſen, daß dieſe Klage durchaus begründet iſt. Worin 
hat dieſe Handlungsweiſe der Eiſenbahnarbeiter aber ibre Urſache ? 
Sind dieſe Leute wirklich fo unzuverläſſig und leichtfertig bei Ausübung 
ihrer Geſchäfte? Keineswegs! Aber ſobaldzeine Kiſte mit halbwegs 
empfindlichem Inhalte zur Verſendung kommen ſoll, wird dieſelbe auf 
allen Seiten unmittelbar auf dem Holze mit dem vorerwähnten War⸗ 
nungszeichen vecſehen. Dieſe Zeichen können nicht wieder entfernt wer⸗ 
den und begleiten die Kiſte auf ihrer ganzen Laufbahn, möge dieſelbe 
leer zurückgehen, oder mit völlig unempfindlichen Gütern belaſtet fein. 
In Folge deſſen wird man auf einem größeren Güterſchuppen kaum 
eine Kiſte finden, die nicht mit irgend welchen zur Vorſicht mahnenden 
Zeichen verſeben iſt. Naturgemäß wird das dieſe Güter bebandelnde 
Perſonal gegen die Mabnzeichen völlig unempfindlich, da es ja fort- 
während Gelegenheit bat, ſich zu überzeugen, daß dieſelben in den 
meiſten Fällen zu Unrecht angebracht ſind und keine Beachtung verdienen 
Da iſt es denn wohl erklärlich, daß die eine befondere Vorſicht erfor⸗ 
dernden Güter nicht beſſer behandelt werdeu, als die, bei welchen be⸗ 
ſondere Vorſicht nicht nöthig iſt. An das handeltreibende Publikum er⸗ 
gebt desbalb folgende Mahnung: Erfordert eine Kiſte ꝛc. beſonders vor⸗ 
ſichtige Behandlung (aber auch nur in dieſem Falle), ſo verſehe man das 
Gut mit einem zur Vorſicht auffordernden, leicht in die Augen fallenden 
Vermerk. Dieſen bringe man nicht unmittelbar auf dem Frachtſtücke, 
fondern auf einem Zettel an, der auf die Kiſte zu kleben und nach Ent⸗ 
leerung derſelben wieder zu entfernen iſt. In ſolchem Falle werden dieſe 
Vermerke auch Beachtung finden. — Mögen dieſe Worte in den weiteſten 
Kreiſen Berbreitung und Beachtung finden. 

— Nene Poſtanſtalt. Am 1. Februar tritt in Wrotzlawken im 
Kreife Kulm eine Poſtagentur in Wirkſamkeit, welche ihre Verbindung 
mit dem Poſtamte in Kornatowo und den worüberführenden Schaffner⸗ 
babnpoften auf der Eiſenbahn Marienburg⸗Thorn erbält. Dem Land⸗ 
beſtellbenirke der neuen Poſtagentur werden folgende Ortſchaften zuge⸗ 
tbeilt werden: Biſchöfl. Papau, Chrapitz, Domaine Papau, Dubielno, 
Folgowo, Königl. Neuhof, Niemezik und Staw 

— Aumeldung von auſteckenden Krankheiten. Alle Familien⸗ 
oberhäupter, Haus⸗ und Gaſtwirthe und Medieinalperſonen ſind ſchuldig, 
von den in ihrer Familie, ihrem Hauſe und ihrer Praxis vorkommenden 
Fällen wichtiger und dem Gemeinweſen Gefahr drohender anſteckender 
Krankheiten, ſowie von plötzlich eingetretenen verdächtigen Erkrankungs⸗ 
oder Todesfällen der Polizeibehörde ungeſäumt ſchriftlich oder mündlich 
Anzeige zu machen. Bei verdächtigen Todesfällen darf die Beerdigung 
jedenfalls nur nach erhaltener Exlaubniß der Polizeibehörde ſtattfinden. 
Dieſelben Verpflichtungen zur Anzeige liegen auch den Geiſtlichen ob, 
ſobald fie von dergleichen Fällen Kenntniß erlangen. Die Unterlaſſung 
der Anzeige iſt mit Geldſtrafe von 6 15 Mark bedroht. 

— RNeſerviſtenzulage bei der Marine. Eine allerböchſte Cabi⸗ 
netsordre genehmigt, daß denjenigen eingeſchifften Mannſchaften der “ats 
ſerlichen Marine, welche im laufenden Etatsjahre aus Anlaß nothwen⸗ 
diger Indtenſthaltungen über der geſetzlichen Entlaſſungstermin hinaus 
bei der Flagge bebalten werden, für die Zeit ihres unfreiwilligen Weis 
terdienens eine Reſerviſtemulage von 0,40 Mk. täglich gewährt werde. 

— Anträge auf Zurückſtellung von Militärpflichtigen von 
der Einſtellung zum Militärdienſt müſſen von den Bethbeiligten vor 
dem Muſterungsgeſchäft oder bei Gelegenheit deſſelben angebracht 
werden. Es dürfen zurückgeſtellt werden: a) die einzigen Ernährer bilf⸗ 
loſer Familien, erwerbsunfäbiger Eltern, Großeltern oder Geſchwiſter: 
b) der Sohn eines zur Arbeit und Aufſicht unfäbigen Grundbeſitzers, 
Pächters oder Gewerbetreibenden, wenn dieſer Sohn deſſen einzige und 
unentbebrliche Stütze zur wirthſchaftlichen Erbaltung des Beſitzet, der 
Pachtung oder des Gewerbes ift; c) der nächſtälteſte Bruder eines vor 
dem Feinde gebliebenen oder an den erhaltenen Wunden geſtorbenen 
oder infolge derſelben erwerbsunfähig gewordenen oder im Kriege an 
Krankheit geſtorbenen Soldaten, ſofern durch die Zurückſtellung den An⸗ 
gehörigen des letzteren eine weſentliche Erleichterung gewährt werden 
kann; d) Militärpflichtige, welchen der Beſitz oder die Pachtung von 
Grundſtücken durch Erbſchaft oder Vermächtniß zugefallen, ſofern ihr 
Lebensunterbalt auf deren Bewirtbſchaftung angewieſen und die wirth⸗ 
ſchaftliche Erbaltung des Beſitzes oder der Pachtung auf andere Weiſe 
nicht zu ermöglichen iſt; e) Inhaber von Fabriken und andern gewerb⸗ 
lichen Etabliſſements, in welchen mehrere Arbeiter beſchäftigt find, ſofern 
der Betrieb ihnen erſt innerhalb des dem Militärpflichtjabre vorangehen⸗ 
den Jahres durch Erbſchaft oder Bermächtniß zugefallen und deren wirtb⸗ 
schaftliche Erbaltung auf andere Weiſe nicht möglich iſt. Auf Inhaber 
von Handelsbäuſern entſprechenden Umfanges findet dieſe Vorſchrift finn- 
gemäße Anwendung; f) Militärpflichtige, welche in der Vorberei⸗ 
tung zu einem Lebensberufe oder in der Erlernung einer Kunſt oder 
eines Gewerbes begriffen find und durch eine Unterbrechung bedeutenden 
Nachteil erleiden würden; g) Militärpflichtige, welche ihren dauernden 
Aufenthalt im Auslande baben. Durch Verheiratung eines Militär⸗ 


pflichtigen können Anſprüche auf Zurückſtellung nicht begründet wer⸗ 


den. Reklamationsanträge, welche der Erſatzcommiſſion zur Prüfung 
und Begutachtung reſp. Entſcheidung nicht vorgelegen haben, werden 
beſtimmungsmäßig zurückgewieſen, ſofern die Veranlaſſung zur Nekla⸗ 
mation nicht erſt nach beendetem Erſatzgeſchäft entſtanden fein ſollte. 
Es kann daher nur dringenb geratben werden, etwaige Reklamationen 
ſobald als möglich, am beſten noch im Laufe dieſes Monats, an geeig⸗ 
neter Stelle anzubringen. ; 

— Genoſſenſchaftliche Flußregulirungen. Der Etat des preußi- 
ſchen Miniſteriums für Landwirtbſchaft für 1887/88 ſoll wiederum 500 000 
Mk. bebufs Förderung genoſſenſchaftlicher Flußregulirungen verlangen. 
Eine Poſition von gleicher Höhe befand ſich in den Etats pro 1888/84, 
1884/85, 1885/86 und 1886/87. Es werden vorausſichtlich noch viele 
Javre vergeben, ehe es gelungen fein wird, den Klagen über den 
verwilderten Zuſtand der mittleren Flußläufe und über die gro- 
ßen Schäden, welche insbeſondere der Landwirthſchaft daraus er⸗ 
wachſen, vollſtändig abzubelfen. Das Abgeordnetenhaus bat bis⸗ 
ber die Forderung für genoſſenſchaftliche Flußregulirungen ein⸗ 
ſtimmig genebmigt, nachdem es die Ueberzeugung gewonnen batte, daß 
die Regulirungsarbeiten vielfach einen Koſtenaufwand erfordern, wel⸗ 
cher die Kräfte der Betheiligten überſteigt, die Genoſſenſchaftsbildungen 
erſchwert und die Betheiligten von dem Unternebmen abſchreckt. Die 
Verwaltung wird noch auf Jahre binaus eines Dispoſitionsfonds bedür⸗ 
fen, um den zu bildenden Genoſſenſschaften die Beſchaffung der für 
Flußregulirungen erforderlichen Geldmittel zu erleichtern und ſomit die 
Hauptſchwierigletten zu beſeitigen, welche in der Regel ſolchen Unter⸗ 
nebmungen entgegenſtehen. 

— Das Reichs⸗Verſicherungsamt hat an die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchafts⸗Vorſtände und an die Schiedsgerichts⸗Vorſitzenden ein im ⸗Reicht⸗ 
Anz.“ veröffentliches Rundſchreiben erlaſſen, in welchem zur Vermeidung 
von Koſten die Vernehmung von auswärttgen Zeugen und Sachver⸗ 
ſtändigen durch deren beimatyliche Behörden zu veranlaſſen empfoblen, 
fowie auch die ungeſäumte Auszahlung der Gebühren an die vorgelade⸗ 
nen Zeugen und Sachverſtandigen angeordnet wird. 

— Mus Culm. — Petition wegen Errichtung einer Strafkammer. 
Der Magiſtrat bat an den Herrn Juſtizminiſter eine Petition wegen 
Errichtung einer Straftammer bierſelbſt gerichtet und in derſelben den 
Nachweis geführt, daß dieſe Einrichtung ſich nicht allein im volkswirtb⸗ 
ſchaltlichen Intereſſe empfehle, inſofern als jetzt ein erheblicher Verluſt 
an Arbeitskraft und Arbeitszeit entſteht, da ein großer Theil der zu den 
Straftammerverhandlungen nach Thorn Geladenen zwei Tage für die 
Neife gebraucht, ſondern, daß fie auch im juſtizfiskaliſchen Interefie geboten 
erſcheine, da die jetzt gezahlten Tagegelder. Zeugen⸗ und Gutach⸗ 
tengebübren weit höher zu ſtehen kämen, als die Koſten der Errichtung 
einer obnebin notbwendigen fünften Richterſtelle und die Entſen⸗ 
dung des Statsanwalts zu den Sitzungen betragen würden, für 
welche die im biefigen Gerichts⸗Gebäude vorhandenen Lokalitäten völlig 
ausreichten. 

— Submiſſions⸗Termine. In dem heute angeftandenen Termine 
zur ſubmiſſionsweiſen Vergebung der Papier⸗Lieferung für die ſtädtiſche Eom⸗ 
munal⸗Verwaltung iſt nur eine Offerte von Herrn Weſtphal abgegeben wor⸗ 
den, und zwar find darnach pro Rieß Kanzlei⸗Papier 6 A, Concept I 
7,20 Ax, Concept II 6 & gefordert worden. — Auch in dem Termine 
für die Lieferung von Büchern und Schriften iſt nur eine Offerte von 
Herrn Buchhändler Mattheſius eingegangen, wonach Bücher mit 20 pCt., 
Zeitſchriften mit 12½ pCt. und Antiquarien mit 5 pCt. unter dem La⸗ 
denpreiſe angeboten worden. — In dem heutigen im Bureau des Kreis⸗ 
Uusſchuſſes zur Verpachtung der Cpauſſeegeldhebeſtellen des Kreiſes 


Bekanntmachung. 

c e 
rfſtoffe oak) aus ſämmtlichen i ; 
Wohngebäuden der 105 Arge A Zei haben ; 
Verbindung mit der Abfuhr des Zeitungen zu les 
Straßenkehrichts, ſoll Seitens der 
Stadt Thorn an einen Unternehmer 


im Ausland ist 


im Wege der Submiſſion vom 1. Juli DAS ECHO. 
1887 ab auf ſechs Jahre vergeben 1 
werben. Post oder 
Offerten find unſerem Bureau | n 
verfiegelt und mit der Aufſchrift: a: 
„Submiſſion auf Abfuhr der jährlich, 
m rek- 


Auswurfſtoffe und des Straßen- 
kehrichts der Stadt Thorn“ 
verſehen bis zum 


1. Februar 1837, 


Mittags 12 u 
einzureichen. ; br 


ter Postver- 
sendung nach 
allen Staaten 
des Welt- 
postvereins 
M. 4.50 vior- 
teljkhrlich. 


Lerlag von 1. . 


sowie für Deutsche 


seno gk g in Berlin SW., Dessauerstrasse 12. 


Thorn für die Zeit vom 1. April d. J., bis dabin 1888 angeſtandenen 
Termine waren Meiſtbietende die Herren: Hartung für Elſanowo 
gegen 1630 Mk. in 18861888 mit 1900 Mek. in 18871888. Kaminski 
für Rogowko gegen 1125 Mk. in 1886—1887 mit 920 in 18871888. — 
Keſſin für Sternberg gegen 1720 Mk. in 1886 —1887 mit 1715 Mk, in 
18871888. — Kothe für Korryt gegen 2250 Mk. in 1886 —1887 mit 
2200 Mk. in 1887—1888. 

— Zur Stadterweiterung. Die Erdbedeckungen der alten Wälle 
am Jacobstbor ſind ſoweit abgetragen, daß in der nächſten Woche mit 
dem Abbruche des Mauerwerks am alten Jacobsthore begonnen werden 
kann. 


— Eisbahn. Wie aus der Bekanntmachung im Inſeratentbeile —— 


erſichtlich, beabſichtigt Herr Siymanski morgen Nachmittag 2 Uhr unter 
Veranſtaltung eines Concertes, die Eisbahn auf dem Grütz⸗ 
müblenteiche zu eröffnen, und wir wollen wünſchen, daß damit 
nicht nur die langerſehnten Hoffnungen der Eisſportliebbaber und unſe⸗ 
rer der gefunden Bewegung bedürftigen Jugend, ſondern auch die Er⸗ 
wartungen des Herrn Unternehmers für eine anbaltendere Zeit ihre 
Rechnung finden. 

— Bon der Weichſel. Aus Kulm meldet ein Telegramme von 
geſtern Vormittag 9 Uhr: Hier iſt letzt feſter Eisſtand bei 1,41 Meter 
Waſſerſtand eingetreten. Der Trajeet iſt auch jetzt noch unterbrochen. 

Die Weichſel iſt bei Graudenz jeit Mittwoch von 1,82 auf 1,78 
Meter gefallen; auf der Eisdecke hat man begonnen Bretter für den 
Fußgängertraject zu legen. 

112 unterpolm 95 „ tranſ. 95 b 
Spiritus pr. 1. Nabe le, 36 Ax bez. 
für Politik, Litteratur, Kunst u. Wissenschaft. 


— Werhaftet find vier Perſonen. 
Allerlei. 
— Der Reichstagtabgeordnete Roßhirt, Mitglied der Gen- 


trumspartei, 
wur de, iſt in Heidelberg geſtorben, im Alter von 63 Jahren. 


zerriſſen wurde. 


Jonds⸗ und Produrten-Börle. 
Getreide-Bericht der Handelskammer zu Thorn. 
Thorn, den 8. Januar 1887. 
Wetter: Thauwetter 
Weizen: matter, aber 
120pfd. bell 150 A ie lpfd. fein 152 Apr. 
Roggen: feſt geſchäftlos 121pfo 116 & 124pfb. 1178 Ar. 
: Futterw. 97—105 Ay 
Erbſen: 175 und Futterwaare 106 —117 Ar Kochwaare 
125— . 
afer: 98 —112 A 
uchweizen: 108—112 A. 
Zupinen: flau klamm faſt unverkäuflich blaue 67-72 A 
(Alles pro) 1000 Kilo. 


Danzig, 7. Januar. 

Getreidebörſe. Weizen loco niedriger, pr. Tonne 1000 Kilogr. 141—165 
Arx bez. Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar 155 Ar. 

Roggen loco niedriger, pr. Tonne von 1000 Kilogr. grobkörng pr 

120pfd. 112 Ar, tranfit 95 Apr. Regulirungsreis 120pfd. lieferbar inländ. 


der Anfang dieſer Woche vom Schlage gerührt 


— Eiſenbahnunglück. Auf dem Bahnhofe zu Bochum wurde 
in der Nacht zum Donnerſtag ein alter Zugführer dadurch ge⸗ 
tödtet, daß er beim Abſpringen ſtolperte und von einem in dem ⸗ 
ſelben Augenblick von Dortmund ankommenden Zuge erfaßt und 


febr ſ wach angeboten vd. bunt 148 Ar von ca. 15 


Ein ehrlicher Knabe, Sohn anſtänd. roße 
evaugl. Eltern, wird als 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 7. Januar. 
Weizen niedriger, loco pro 1000 Kilogr. hochbunker 125—26Hfb. 157,50 
127 pfd. und 129 pfd. 158,75 und 161,25, 130 Zlofd. 160, 129—30pfdb. 
162,25 Arx bez., roter 128—29pfd. 155,25, 131-32 pfdb. 158,75. 131pfd. 
160, 132pfd., 133pfd. und 135pfd. 161,25 Ax bez. 
Roggen unv., loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 120pfb. 110, 122pfb. 
112,25, und 113, 124pfd. 115, und 115,50 125pfd. 116,25 127pfb. 118,75 


bez. 
eis (pro 100 Liter & 100 pCt. Tralles und in Poſten von 
mindeſtens 5000 Liter ohne Faß loco 37 Ar Gd., loco und Ter 
mine nicht gehandelt. 


Telegraphiſche Schlußedurſe. 
Berlin, den 8 Januar. 


Ruſſiſche Banknoten 189 —40 
Warſchau 8 Tage 189—90 | 189 - 35 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe v. 1877 99 —30 | 08—90 
Polniſche Pfandbriefe öproe. 60 60 
olniſche Liguidationsbriefe . » 55—50 | 55-20 
ſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½ proc. 99-40 | 99—20 
Bofener ? 1 Aproe 102—50 | 102—70 
Defterreihiihe Bankno zen 161—55161—60 
Weizen gelber: April⸗Mai 161— 25 167—75 
Mai⸗ Juni 169 169 —50 
= — in New⸗Dork . 1229 sn 
oggen oo . 131 
8 April⸗Mai ‚ 134 134—20 
Mai⸗Juni 134—25 | 134 -50 
Juni⸗Juli 135 135—25 
Nüböl: April⸗Mai - 46—50 46—60 
| Mai⸗Juni .. 46—70 | 46—80 
Spiritus: loco . BR tr 37—40 | 37—80 
| ril⸗Mai 38 80 38—80 
! juni Juli 39-80 | 39-80 
1 ö Juli⸗Auguſtt 40 —40 | 40 —30 
| Reichsbank-Disconto 5 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 5½ reſp. 6 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 8. Januar. 1887. 
Barome⸗ 


Tag. | St. | 


I | ange 
wm. x 


1 25 2hp | 741,8 + 0,6 E 4 ı0 

gh p 741,2 | + 1,9 SW ı | 10 

8. 7ha 743,0 | + 0,6 0 10 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 8 Januar 0,16 Meter. 


Kaiſer Ferdinand Nordbahn Prioritäten. Die nächſte 
Ziehung finder am 1. Februar ſtatt. Gegen den Cours verluſt 
Ct. bei der Auslooſung übernimmt das Bank⸗ 
haus Carl Neuburger, Berlin, Franzüſiſche Straße 13, die 
Verſicherung für eine Prämie von 20 Pf. pro 100 Mark. 


Celegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 
eee (früher Wolff ſches Bureau) Berlin. 

Eingegangen 12 Uhr 40 Minuten Nachm.) 
: London, 8. Januar. Nach einer Meldung des Bu⸗ 
reaus Reuter aus Brisbane vom 7. Jannar d. J. landet 
der dentſche Kreuzer „Adler“ mit zwei Abteilnngen Ma 
trojen in Newirland, welche die Juſel durchzogen 


und mehrere Dörfer in Brand ſteckten, als Strafe für 


Ermordung deutſcher Händler. Ein Eingeborener wurde 
getödtet. 


herrſchaftliche 
in meinem neu erbauten 


Wohnungen 


find 
Stimmen aus allen Parteien.) 
für Leute, die 122 Kellner ⸗Lehrling Hauſe, Culmerſtr. 340/41 zu 1 
en, Keine: gegen Entſchädigung aeiucht. in großes möbl. orDerztmmer, 
ana Wenski’s Hotel, auch Burſchengel. zu vermiethen. 


Auszüge 
aus Zei- 
tungen und 
Zeitschriften 
aller Kulturvöl- 
ker und rg 
Es bietet dadurch je- 
dem Gebildeten eine un- 
entbehrliche, hochinteres- 
sante Lektüre. 

Rhein. Kurier, Wiesbaden: Em- 
pfehlenswert. 

Kölnische Zeitung: Eine neue Wochen- 
schrift, die sich durch die Reichhaltigkeit 
und Gediegenheit ihres Inhaltes auszeichnet. 
- Pall-Mall-Gazette. The German review Das Echo 
admirably edited by Hugo Herold, publishes etc. 


bei 


wohnte 


nebſt hellem 


Probenummern umsonst und frei. 


Der Geſchäfts keller Auf. Markl 


436 iſt von ſogleich zu vermiethen. 


Laden,. 


(Breiteſtraße 454), 


und Wohnung, iſt vom 1. April 1887 
ab zu vermiethen. 


Inowrazlaw. Bäckerſtr. 255. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung 


im 1. Stock meines Hauies, Bromber⸗ 


Der bisher von Ferrn Caro be.] ger-Vorſtadt, Schulfiraße 114, iſt zu 


vermiethen. G. Soppart, 
= Gerechteſtr. 95. 


Gr bequeme herrſch. Wohn. m 


Balkon zu verm. Bankſtr. 469. 


Wenn ur 460 ME, imm. 
und Küche v. April bei 
Bäckermeiſter Lewinsohn. 


geräumigen Arbeitszimmer 


1 0 8 ſind täglich in N A. Glückman n-Kaliski. = Parterrezimmer, DR ger 
ureau l einzusehen, ird eignet, verm. von ſofort 
auf Erfordern gegen 5 — wi Für zahnende Kinder 1 iſt Seglerſtraße 105 f Brückenſtraße Nr. 6. 
Kopialien Abſchrift derſelben Aberſandt tn elegant möblirtes Vorderzimmer 
Die Abfuhr der Auswurfſtoffe werden allen Müttern G d 1 2. Etage 

fſtoffe soll 4 1 eſchäfts⸗ und Adreß⸗ - mit oder ohne Burſchengelaß billig 
mit der Abfuhr des Straßenkehrichts Gebrüder Gehrig 8 karten vom J. Ari: 1887 ab zu vermlethen. zu vermiethen von ſofort. 
an einen und denſelben Unternehmer rühmlichſt bekannte 2 S. Weinbaum Brückenſtr. Nr. 6. 


vergeben werden, um die landwirth⸗ 

ſchaftliche Verwerthung der darin ent⸗ 

haltenen Dungſtoffe zu erleichtern. 
Thorn den 23. December 1886. 


— Bagift, 
Ausverkauf 


des Paul Meyer'ſchen 
Waaren⸗Lagers. 


Das Waarenlager iſt noch ſehr reich⸗ 
baltin verſeben in: Decken, Holz⸗ 
2 N 5 gt ae 1 

„Kurzwaaren pp. Die Preiſe 
find ſehr billig het 
M. Schirmer, 


— Verwalter. 


fern zu halten, beſtens 
Echt zu beziehen & St 
durch die Erfinder 


In Thorn ächt zu 
den meiſten Apotheken. 


Metall⸗ und 


10 427 
es Atelier 
von K. mie sz ek, 
n 6 
auſe des Herrn Ste 
Sprechſtunden Vorm. 9—T Abe 
Nachm 3—6 


Zahnã 


— ” 


Zahnhalsbänder, 
ſeit ca. 40 Jahren bewährt, Kin⸗ 
dern das Zahnen zu 


ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe 


Gebrüder Gehrig, 
Hoflieferanten u. Apotheker, 
Berlin S. W., Beſſelſtraße 16. 


— en A 


Särge 
hält ſtets auf Lager zu billigen Preiſen. geſucht. Off. A. 


Przybill 
Schülerſtr. 413. 


Klafter holz 


wieder vorräthig. M 
Julius Kuſel, 
Dampfſchneidemühle. verm. Auf Wunſch auch Pferdeſtall. 


Couverts, 


Briefbogen mit Firma 
fertigt in kürzeſter Zeit und billig ⸗ 
ſten Preiſen die Buchdruckerei von 


Ernst Lambeck. 


Gummiſchuhe 


jeder Art 
in unübertroffen beſter Qua⸗ 
lttät zu billigen Prerien bei 
D. Braunstein, 

Breiteſtraße 456 


2 


erleichtern, Zubehör. 


empfohlen. 
id 1 Mk. 


Entree 


B 


haben in 


J. April d. 


1 Bettkaſten 


zu verkaufen. Gerechteſtraße 119b. 
Ein gebrauchtes noch gut erhaltenes, 
geruchfreies ee wird zu kaufen 
. 100 Exp. d. gig 


Holz- 


2 


Gejunde Amme BR wohner 
N. fogl. gute Mädchen weiſt nach 


Miethsfrau Katarszynska, 
Culmerſtraße bei Kaufmann Bluhm. 


er Nr. 1 iſt eine möbl. Wohn. 


herrſchaftliche Wohnungen, wobei 
1 Belletage, 4 Zimmer nebſt allem 


Hale Wohnung (part.) 4 8 


zu verm. Auf Wunſch Pierdeftall und 
Burſchengelaß. 
ell⸗Etage, 3 
Zub. (renov) von ſogleich oder 
1. Appril zu vermiethen. Auf Wunſch 
Pferdeſtall und Burſchengelaß. 


Eine herrſchaffl. Wohnung, 


Coppernkcusſtr. 171, 3. Etage iſt vom 


Die erſte Etage 
Neuſtadt 191/92, beſtehend aus fünf 
Zimmern nebſt Zubehör, vermiethet 


— 2 —ů—— 


kleine Wohnungen an ruhige Ein⸗ 


arterre-Wohnung zu verm. auch z. 
Comtoir, Annenftrabe 181 
Mein Hausflurladen 

von 2 Zimm. u. Burſchengel. z.] iſt vom 1. April zu vermiethen. 


& vollſtändig renovirte Mittel» 
wohnung, Bromberger - Vorſtadt, 
und einen Lagerkeller, Brückenſtr. 24, 
habe ich von ſofort oder ſpäter zu 


vermiethen. 
Julius Kuſel“s Ww. 
ine Balkon⸗Wohnung, Bankſtr. 120 
2 Tr, Ausſicht nach der Weichſel, 
3 Zimm. mit Zubeh., Todes halber, 
vom J. April cr. zu vermiethen. Da⸗ 
ſelbſt im Vorderhauſe, Araberſtr. 120, 
find 2 Mittel⸗Wohn billig zu haben. 
A Wolski, Verwalter. 
We 345 iſt vom 1. April 
eine ar. Wohnung zu vermiethen. 
1 u. eine größere Wohnung 
zu o Bromb. Vorſt. W. Paster. 
Eine anſtändige Wohnung, 
II. Etage, iR vom 1. April zu ver⸗ 
miethen bei 


Moritz Fabian, 
Baderſir 59/60, 


1 Hofw. beſt. a. 2 8., Küche u. Stall 
Tuchmacherſtr. 186 z. v. u. Ap. 3. bez. 
K Gerberſtr. Nr. 81 iſt eine 

+ Parterrewohnung mit geräum. 
Kellerwerkſt. u. ſchöne geſunde Mittel 
wohnungen vom 1. Apr. ab zu verm' 


Louis Kaliſcher, 
Weiße Straße 72. 
imm. 
u. Zubehör vom 1. April 


Ollma un. 
mmer, Kabinet und 


Altſtadt 233 


J. zu vermiethen. 
W. Zielke. 


F. Stephan. 


zu vermiethen. 
Pbotograph Jacobi 


M. S. Leiser. 


. 
Fon 
* 

* 
7 5 
* 


Mosse in Hamburg zu richten, 


Der unerbittliche Tod entriß 
uns heute Nachmittag 2½ Uhr 
unſern lieben, unvergeßlichen 


Curt 


nach kurzem, aber ſchweren Leiden 
in faſt vollendetem 9. Lebens⸗ 


jahre, was tief betrübt anzeigen 
Culmſee, den 7. Jan 1887 
Oskar Schultz 
und Frau geb. Welde. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 9. d. M. Nachm. 3 ½ Uhr, 
vom Trauerhauſe aus, ſtatt. 


Fekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Kurz⸗ 
waarenhändlers 


Hugo Markmann 
zu Thorn it am 


3. Januar 1867 


Mittags 12 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Verwalter: 
Kaufmann Gerbis. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 


1. Februar 1887. 


Anmeldefriſt bis zum 


1. Februar 1887. 


Erſte Gläubigerverſammlung am 


28. Januar 1887 


Vormittags 10 Uhr 


und allgemeiner Prüfungstermin am 


11. Februar 1887 


Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht, Ter⸗ 


minszimmer Nr. 4. hat einen reinen aromatij er Geſchmack, der eine vorthetiyafte Auswahl der 
Thorn den 8. Januar 1887. zur Verwendung gelangte > gewürzhaften Ingredienzien beweiſt. Das Fabrikat 
Königl Amts⸗Gericht wird ſich zweifellos den im Geſchmack und der Zuſammenſte lung ähnlichen 
engt. BI Deſſert⸗Liquenren angejehenfter Marken concurrenzfähig erweiſen. 


Bekanntmachung. 

Die für die Kämmerei auf Grund⸗ 
ſtücke in der Stadt eingetragenen 
Grundzinſen, ſowie der auf Grund» 
ſtücke in den Vorſtädten eingetragene 
Canon iſt, da das Ablöſungs verfahren 
noch ſchwebt und vorausſichtlich erſt 
zum April cr. eintreten wird, noch an 
unſere Kämmerei⸗Kaſſe zu entrichten. 

Da qu. Laſten bereits fällig ae 
worden, ſo werden die betreffenden 
Beſitzer hiermit aufgefordert, die reſti⸗ 
renden Beiträge nunmehr ſchleunigſt 
an unſere Kämmerei⸗Kaſſe einzuzahlen. 

Thorn, den 6. Januar 1887 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Markiſtand⸗ 
Geld⸗Erhebung in der Stadt Thorn 
für das Etatsjahr — 1. April 1887/88 
— gaben wir einen Licitationstermin 


auf 
Wittwoch, 12. Januar k. 3. 
Vormittags 11 Uhr 
im Sitzungsſaale der Stadtverordneten 
im Rathhauſe — 2 Treppen hoch — 
anberaumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 
Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau! zur Einſicht aus. 
Die Bietungskautton beträgt 600 Mk. 
Thorn den 20. Dezember 1:86, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das Keyren der Schornſteine in den 
hieſigen öffentlichen Kämmerei Gebäu- 
den ſoll für die Zeit vom 1. April 
1887 bis dahin 1888 an den Min⸗ 
deſifordernden vergeben werben. 

Wir haben hierzu einen Lieitations⸗ 
termin auf 
Dienſtag, 11. Januar 1887 

Vormittags 11 Uhr 
in unjerem Bureau! anberaumt, zu 
welchem Unternehmer eingeladen wer⸗ 


mine zu hinterlegen iſt. 
Thorn den 13. Dezember 1887. 


Der Magiſtrat. 
Hoher Verdienſt. 


Perten mit ausgebreiteter Bekannt-] Waſchen und Plätten angenommen. Soltau, Luneburger Haide. ee 
weh ie 2 Bar . ns Sauberſte Ausführung. E. Dransfeid's Imkereien. Vorm. 11% Kir: helge Gegen. 
e verkäu en und geje erlaub⸗ -- e eee N eee e e Herr Garniſonpfarrer ühle. 
ten Neben⸗Geſchäfles ein bedeutendes . Ein Jagdſchlitten, a Berliner Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Einkommen ſchaffen. — Gefl. Offerten ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, noch W h & Hätt Anstalt Herr Garmſonpfarrer Rühle.“ 
unter H. A. 100 an Rudolff lehr wenig gebrauche. if billig zu verk. Seh- all - . at iin: Riie 


zur Hauptztehung 175. Pr. Lotterie (Ziehung vom 21. Januar bis 9. Fe⸗ 


Näheres durch die Exped. dieſ. Blattes. Annahme bei A, Kube, Neustadt 143 I. J Abends 6 Uhr: Hert Paſtor Rehm. 


. ne a Su u | 
Berantworilicer Nedacteny Gustav Ludwig in Toon. — Druck und Verlag der Ratböbuhhruderei von Frust Lamback in Thorn. 
(Extrabeilage, Illuſtrirtes Sountagsblatt.) 


W Religiöſer Vortrag. Wäsche-Fabrik | Plenz Hotel garni 


Sonntag, den 9. d. M. Vachm. 5 Uhr von 


im Saale des Herrn Schumann Mauerſtraße. 158 em Ser ee 


„Die Judenfrage.“ | 1 Treppe 


Eintritt frei für Jedermann. — Der Saal iſt geheist. er ie e 


Robert Kriegel. evang. Kirche 

BE En empfiehlt jeder Art g 

* Herren-, Damen- und Kinder- 
ovnene ra s h/ 8 Wäsche. 

1 Wi 7 > pecialität: 
un Medaille an allen Weltausſtellungen. 55 


Wöchentlich Doppelwagenladung. 4 Ober hemden 
Engros-Preis unter Garantie des Gutsitzens. _ 


per Liter 34 Pf. 


Bernhardt- Bromberg. 


— — —— 


Antwerpen: Silberne Medaille: 
Zürich: Diplom Goldene Medaillen: 
Nizza 1884; Krems 1884. 


Spielwerke 


Para de-Bitter. — Rex liquorum. 

oe 4—200 Stücke spielend; mit od. 
* 

S — ohne Expression, Mendoline, 

* N Trommel, Glocken, Himmelsstim- 

3%, — 25 =. men, Gastagnetten; Harfenspiel etc. 

8 5 ==> dpield 
1 

8 E 8 a 1E6100SEN 

ss 8 2 

— 2 — 2—16 Stücke spielend, ferner 

8 — = 2 Necessaires, Cigarrenständer, 

EB S = — Schweizerbäuschen, Photogra- 

28 S a phiealbums, Schreibzeuge, Hand- 

2 — 8 = schuhkasten, Briefbeschwerer, 

sE 5 = RN = Blumenvasen, Cigarren - Etuis, 
* 


Tabaksdosen, Arbeitstische, 
Flaschen, Biergläser, Stühle eic. 
Alles mit Musik; stets das Neueste 
und Vorzüglichste, besonders geeig- 
net zu Weihnachtsgeschenken, em- 
pfiehlt 
J. U. Heller, Bern (Schweiz). 
In Folge bedeutender 
Reduction der Rohmaterialpreise 
bewillige ich auf die bisherigen 
Ansätze meiner Preislisten 20%, 
Rabatt und zwar selbst bei 
dem kleinsten Auftrage. 
Nur direkter Bezug garantirt 
Aechtheil; illustrirte Preislisten 
sende franco, 


Wiſlenſchaftliches Gutachten! 
Der von Herrn J. Kussak in Koſten fabricirte 
Parade -Bitter 


D. G. Bischoff, vereiveier Gerichts- Chemiker zu Berlin. 
ni 


Münchener Löwenbräu ! 


aus der 
Actien⸗Brauerei: „Zum Löwenbräu“ München. 
Augenblicklich in Berlin 
das beliebteste Bier. 


General-Vertretung: 
Georg Voss, Thorn. 


Aufträge werden prompt ausgeführt! 
Niederlagen geſucht. 


Preußiſche Lotterie⸗Lobſe SE 


FB ex im Zweifel darüber! 


welches der vielen, in den Zeitungen 
angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein 
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der 
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 
lange die Broſchüre „Krankenfreund“. 
In dieſem Büchelchen iſt nicht nur 
eine Anzahl der beſten und bewähr⸗ 
teſten Hausmittel ausführlich be⸗ 
ſchrieben, ſondern es ſind auch 


erläuternde Krankerherichte 
beigedruckt worden. De Berichte 
beweiſen, daß ſehr oft ein einfaches 
ausmittel genügt, um ſelbſt eine 
cheinbar unheilbare Krankheit noch 


bruar 1887 mit 65,000 Gewinnen, Hauptgewinn 600,000 Mark baar) ver⸗ 
ſendet gegen Baar: Originale: / à 200, ½ à 100, ½ à 50, 
J à 25 Mark, ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in 
meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen: / 13, ½ 6.50, ¼ 3,25 
4 5 1 Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S. W., Neuenburgerſtr. 25 
gegr. 


—— — ͤ vx—M—ä— 
u lücklich geheilt zu ſehen. Wenn dem 
0 O „ 2 K leisch-Extract Kranten nur das jener Mittel 
geb zur Verbesserung von ir Gebote fte t, dann iſt ſo nv bei 
2 eiue, Pee am hc ee 
Nr 9 ei 
o condens. Fleisch-Bouillon Kanter verjäumen,fich den „Rrantens 


freund“ kommen zu laſſen. An Hand 
dieſes leſenswerten Buches wird er 
viel leichter eine richtige Wahl treffen 
können. Durch die Zuſendung des 
Buches erwachſen dem Beſteller 
keinerlei Bolten. 5 


20 000 Mark 


Kirchengeld der reformirten Gemeinde, 
ſind im Ganzen oder auch getheilt, 
hypothekariſch zu vergeben. Näheres bei 
H. Tarrey in Thorn, 
Altſtädter Markt Nr. 300. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 9. Januar 1887. 
I. p. Epiph.) 


ee 
zur sofortigen Herstellung einer nahrhaften, vorzüg- 
lichen Fleischbrilhe ohne jeden weiteren Zusatz; 


2 wohlschmeckendstes u. leichtest assi- 
U ahru - 
Fleisch-Popton, re 8 en 
kranke, Schwache und Reconvalescenten. 


Man verlange nur echte Kemmorloh'sche Fleisch-Präparate) 
Eingros-Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemme ich: 


Vorräthig in allen besseren Delicatess-, Colonial- und Droguen-Geschäften, 


EEE REEL 
je bes erhöht nach ärztlichen Erfahrungen durch löſen⸗ 
ade e den Wiüfke Verdaulichkeit und Wirkung 

Malzextrac ſpeclſiſcher Stoffe. Dies kommt zur Geltung bei 
„Liebe's“ (wie ausdrücklich zu verlangen) 
Chinin-Malzextraet kräftigend im Alter, in der Geneſung, bei Nerven 
leiden, Schwäche; 
Eisen-Malzextract bei Bleichſucht, Blutarmuth, leicht verdaulich, auch 
für Kinder geeignet; 


Kalk-Malsextract bet Rnogen-Leiden, Stkropheln, Schwindſucht. 
In den Apotheken: Lager in der Löwenapotheke. 


Die Wald: Fern Plätt⸗Anſtalt Han ee dende 

fo. g., Ul. Waare 55, Leckhonig 

F. . 50, Seim“ Spelſe.) Honig 40, Zutter- 

Heiligegeiststrasse Nena 5 55 ra 2 —— 

Wageufabrit des Herrn 8 Krüger] Nachnahme, engros billiger. Nichte 
Jede Art Waſche wird zum paſſendes nehmen umgeh. fr zurück. 


p. 
Altſtädt. evangel. Kirche 
Vorm. 9¼ Ubr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorber Beichte. Derſelhe. - 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Bor: und Nachm. Collekte für die Armen 
der Gemeinde. 


Neuſtädt. evangel. Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr and. theol. Heyer. 
Beichte und Abendmahl nach der ) vredigt . 
Herr Pfarrer Klebs. 
Nachm. Kein Gottesdienſt. a 


Berlin 
Neue Wilhelmstr. Ia. 
in unmittelbarer Nähe der Linden 
und des Bahnhofes Friedrichstr, 


— 
> * 
I. 


Soeben ‚erschien; 


Alphabet. 
Verzeichniss 


der Einwohner der 


Stadt Thorn 


(nebst Vorstädten) 
und der Gutsbesitzern 


des Kreises Thorn 
mit 
Kalender pro 1887. 
Carton. 1,50. 


Walter Lambeck, 
Buchhandlung. 


Gewerbeſchule für Mädchen 
zu Thorn. 
Schlußprüfung der Schülerinnen 
am Sonntag, 9. Jannar 1887 
Vormittags 11 Uhr. 
Neuer Curſus beginnnt 
am 17 Jauuar. 
Meldungen nehmen entgegen 


Julius Ehrlich, 
Sealerſtraße 107. 
K. Marks, 
Große Gerberſtraße 267. 
Elegante 
Jagd- und Jamilien⸗ 
BE Schlitten wg 
verkauft billig : 
A. Gründer, 
Wagenbauer. 


Eisbahn Grützmühlenteich. 
Sonntag den 9. d. Mts. 
Nachm. 2 Uhr. 
Eröffnung der Bahn dei 
Gr. Concert. 


Entree pro Perſon 25 8 
für Kinder bis zu 12. Jahr. 15 Pf. 
Abonnements find an der Kaſſe zu 

haben. Hochachtungs voll 

F. Szymanski. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützen⸗Brüderſchaft. 
Sonnabend, 15. Jan. cr. 


Concert 
und 
Tanz. 
DEE” Anfang präciſe 8 Uhr. 
Nur Mitglieder und die vom Vor⸗ 
ſtand eingeladenen Gäſte haben Zutritt. 
Der Vorftand 
DB Tivoli 
Jeden Sonntag 
frische Pfannkuchen. 
Victoria- Garten. 
„ . Heue 5 
frische Pfannkuchen. 


Bromberger Vorſtadt. 
friſche Pfannkuchen 


in bekannter Quatttät. 
Robert Schwartz. 


Schühenhaus. 
(Saal.) ö 


Sonntag den 9. Januar er. 


Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Pomm Pionier 
un a 19 55 No. 2. 
nfang 7½ Uhr. — Entree 25 Pf. 
H. Reimer, 
Kapellmeiſter. 


Wiener Cafe 
8 (Mocker). 
Sonntag, den 9. Januar 1887 


Streich Concert 


der Kapelle des 8 Pomm. Inf.⸗Regts. 
No 61 


Auen 130 ei Uhr. 75 

ntree A 

F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


